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[( tte Sefechtstätigkeit an der ganzen
Die Franzosen erleiden unge-

^ohe Verluste, ohne etwa» zu er-

m

Hindenburg.
5ÖJahre Uitlitätischer Tätigkeit lickt

Generalfeldmarschall von Hindenburg
unser  Hindenburg , der vor dem
den weiteren Kreisen des deutschen
noch unbekannt, heute wirklich dem

-e,; Volke  gehört und sein Glück und
Stolz bildet. Soll man des Feldherrn,

nfc Feldherr und als Mensch Schlicht¬
end Bescheidenheit in unvergleichlichem

nachgerühint werden, der als Mensch
ilz Feldherr von allen erkannt ist und mit
m jeder in Gedanken wie mit einem Fa-

angehörigen verkehrt, — soll man die-
hnrlichen Menschen Taten bei der Ge
"t seines 50jährigen Dienstjubiläums
infzählen, um ihn zu würdigen? Wir

daß er im Herzen eines jeden Deut-
rht, daß viele Worte auf dem Papier

angebracht seien. Seine ganze Kriegs-
gegen unfern östlichen Feind, seine

aren Erfolge bei Tannenberg und
urg sind ein einziges großes Ruhmes-

der deutschen Kriegsgeschichte. Was bei
;, wo er den Russen gegenüber einer

ringlichen Wall geschaffen hat, in den
Wochen geleistet worden ist, darüber
n wohl noch hören, wenn die dortigen
ihren endgiltigen Abschluß gefunden

Das deutscheVolk stattet ihm an seinem
ganz besonderen Dank ab, in der

it, daß er die Huldigung erwidert,
er sein Schwert schärft , um es
uen schweren Schlägen nie-

llusen  zu lassen.

Reichstag.
(40. Sitzung vom 6. April .)

Am Bundesratsiisch: Dr. Helfferich
und von To pelle.

Präsident Dr. Kämpf  eröffnet die Sit¬
zung um lYt  Uhr . Die Beratung des Etats
des Reichskanzlers und des Auswärtigen Am¬
tes .wird fortgesetzt.

Abg. von Payer (Fortschr . Vp.) Die Rede
des Reichskanzlers wird im Auslande Auf¬
sehen erregen, in Deutschland wesentlich Zu¬
stimmung finden. Der Reichskanzler hat end¬
lich den Schleier über die Kriegsziele weg¬
gezogen. Der Vorwurf der Kraftlosigkeit kann
nun unserer Regierung gewiß nicht mehr ge¬
macht werden. Manche Befürchtung und Sorge
ist aus der Welt geschafft worden. Belgien
wird nicht mehr das Vorwerk Frankreichs

und Englands sein. Unsere wirtschaftliche und
finanzielle Lage ist unendlich günstiger als die
der Staaten , die mit uns im Kriege find.
(Reichskanzler von Dethmann-Hoyroeg er¬

scheint im Saale .) Durch die Ausführungen
des Reichskanzlers hat sich auch die Stimmung
bei denen gehoben, auf denen die materiel¬
len Sorgen schwer lasten. Auch die Neutralen
können zufrieden sein. Holland trifft mit
RechtMatznahmen gegen die beabsichtigte Ver¬
gewaltigung durch England. Wir wollen un¬
sere Smpathien für das stammverwandte Hol¬
land nicht verbergen. (Lebh. Beifall .) Die
Zwischenfälle in Amerika können in ruhiger
friedlicher Weise von der beiderseitgen Di¬
plomatie geschlichtet werden. Wir wollen mit
diesem Volk nach wie vor im Frieden leben.
(Beifall .) und denken nicht an irgendwelche
Besitzergreifungen auf dem amerikanischen
Kontinent. (Zustimmung.)

Abg. Stresrmann (Ratl .) Wir senden
unseren tapferen Truppen unsere Grüße, auch
den in Ostafrika gegen eine Uebermacht käm¬
pfenden. Wir bringen unserem unvergleich¬
lichen Hindenburg, der morgen sein fünfzig¬
jähriges Militärjubiläum begeht, unsere herz¬
lichen Glückwünschedar. (Beifall ) . Wer könnte
leugnen, daß wir wirtschaftlich abgeschlossen
sind! Die Pariser Konferenz hat beschlossen,
uns völlig auszuhungern. Wir haben aber
ein Mittel diesen Plan zu vernichten: Das
Unterseeboot.  Die Interessen der Neu¬
tralen achteten wir stets. Wir weifen aber

unberechtigte Ansprüche zurück. Dies gilt auch
für Amerika, dessen Völker nicht in der
Kriegszone spazieren fahren  dür¬
fen. Belgien darf nicht mehr das Glacis un¬
serer Feiyde werden. Wir wollen die Frei¬
heit der Meere sicher stellen. Ueber die wirt¬
schaftlichen Ziele des Krieges wird eine Ver¬
ständigung Erfolg haben. England hat den
Kampf gegen die Zivilbevölkerung begon¬

nen und die Zerstörung alles deutschen Eigen¬
tums rücksichtslos durchgeführt. Das wird
spater ein Schandfleck des englischen Kauf¬
manns bleiben. Das Deutschtum im Ausland
hat der deutschen Heimat glänzend die Treue
bewahrt. (Beifall .) Die wirtschaftliche Aus¬
schließung Deutschlandsdarf man nicht zu ge¬
ring einschätzen. Wir müssen namentlich in
der Uebergangszeit vorsichtig sein, damit un¬
sere Industrie nach dem Kriege nicht ohne
Rohstoffe dasteht. Unsere Arbeiter haben in
diesem Kriege ihren Patriotismus bewiesen
Deshalb fordern wir die Novelle über die Be¬
rufsvereine. Wir erstreben ein erweitertes
Deutschland, aber auch ein freies Deutschland
(Lebh. Beifall .)

Gras Westarp (Kons .) Auf die
Frage des Wahlrechts  kann ich mich nicht
einlassen, weil fie in die Ein zelland-
tage  gehört . (Unruhe) Wir müssen alles

vermeiden, was die notwendige Einigkeit
stören kann (Unruhe links.) Auch die Land¬
wirtschaft leidet schwer unter dem Krieg, und
das Leben wird ihr durch eine Fülle von
Verordnungen sauer gemacht. Mit unseren
Friedensangeboten müssen wir vorsichtig
fein, fo lange unsere Gegner noch immer der:
Vernichtsungswillen haben. Amerika hat uns
viel Hemmnisie bereitet und unterstützt unsere
Gegner durch Munition und Geld. Deshalb
können wir auch ruhig seine unberechtigten
Ansprüche zurückweisen. Die berechtigten In¬
teressen der Neutralen können hierbei trotz¬
dem gewahrt werden. Mit dm fast einmü¬
tigen Bekenntnis des Reichstags zur Fort¬
führung des U-Bootkrieges wird das Ausland
rechnen, ebenso mit der Darlegung des Reichs¬
kanzlers hinsichtlich der zukünftigen Siche¬
rung unserer Grenzen.

Abg. Dr. Werner -Gießen (deutsche Frak.)
Auch wir wünschen, daß die gewaltigen Opfer
des Krieges nicht vergeblich gebracht find.
Dem Grafen Zeppelin find wir für die Ausge-

staltung feiner genialen Erfindung tief dank¬
bar. Die Zensur geht entschieden zu weit.
Wir müsien die deutsche Reichsgrenze imOstrn
gegen die jüdische Einwanderung schützen.

Abg. H a a se (Sozd. Arbeitsgem.) Der
ll -Bootsantrag ist eine sonderbare Kundge¬
bung des Vertrauens zur Regierung . Die
Teuerung ist maßlos. Unerträglich schaltet
und waltet bei uns die Zensur. (Als Redner
auf Einzelheiten in scharfen Wendungen ein¬
geht, wird er vom Präsidenten darauf auf¬
merksam gemacht, daß im Ausschuß beschlos¬
sen wurde, nicht zu tief in diese Frage ein«
^udringen.) Versammlungsfreiheit gibt es für
uns auch nicht. Was soll aus Polen werden?
Hoffentlich keine neue Teilung Polens ! Wir
find gegen jede Annexion. Wir wollen nicht
Rußland in die Arme Englands treiben.
(Heiterkeit.) Die Neutralität Belgiens war
durch internationale Abmachungen festgesetzt
(Unruhe im Hause.) Der Reichskanzler teilte
hier im August 1914 offen die Erenzüber-
schreitung mit, versprach aber Entschädigung.
Leider wich er nachher und auch gestern von
der damaligen Linie ab. Die Annexionisten
gehen natürlich noch weiter, ebenso schlimm
sind die, die den Krieg in aller erdenkbarer
Schärfe führen wollen. (Zurufe) . Wir dür¬
fen unseren Feinden nicht unsere Friedensbe¬
dingungen diktieren wollen. (Lachen.) Das
Proletariat aller Länder ersehnt den Frieden.

Staatssekretär v. Jagow:  Als der Reichs¬
kanzler feine Erklärung vom 4. August ab¬
gab, konnte er nicht wissen, daß Belgien schon
innerlich gegen uns Stellung genommen
hatte. Die Aeußerungen Haases werden im
Auslände Befriedigung erwecken.

Abg. Scheidemann (Soz .) Der Reichs»
kanzler sagte gestern für Deutschland bluten
Deutschlands Söhne und wandte sich gegen die
Ländergier. Damit hat sich der Reichskanzler
losgesagt von den Eroberungspolitikern. (Zu-
rufe rechts.) Soll auch Europa in Flammen
ausgehen, ohne daß ein einziger Grenzstein
versetzt wird, den irgend ein verbohrter Diplo¬
mat einst gesetzt hat? (Zustimmung und Hei¬
terkeit) . Ernste Friedensangebote sind uns
noch nicht gemacht worden. Die Resolution
Bernsteins lehnen wir ab. Wo bleibt die No¬
velle zum Reichsvereinsgesetz? Die Arbeiter
sollen wieder enttäuscht werden. (Abg. Lieb¬
knecht ruft : Der Lohn für ihre Politik !) (Hei¬
terkeit.) (Scheidemann ergreift ein Glas Waf-
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Die Polarhexe.
* » Kotaoa « M Spitzb ^ » » .

Ken « » M
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widerstreitenden Gefühlen sah Chri-

tett Arbeiten für die Ausrüstung der
«lexpedition zu. Man wollte die Ee-

und ihr großes, wohlgerüstetes Bei-
« Mepptau möglichst so weit nach
Klugen, wie das immer dichter wer-

eibeis es zulich.
<ibel sah, wie die verschiedenartigsten

verpackt und verladen wurden: Für
«S vier Monate reichender Proviant,

5’ Schlitten, Waffen, wissenschaftliche
«rüte,Schlafsäcke, Felle. Zelte , Schnee-

E » noch Unzähliges. Zwölf Hunde,
Kommen werden sollten, rasten, kaum
en, nach allen Richtungen über das
putzten erst mühsäm wieder einge-
verden.

gefesselt, heulten jam-
ank? EH war alles zum Aufbruch be»

suchte sich der „Geier" durch
Eis Bahn zu schaffen, jede sich

^vasserrinne sorgsam ausnutzend,
a« l nLan  endlich an der Packeisgrenze,
" ^ es scheiden!
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Ä Male hatte man zusammen in
- ^ peisesaal bei Tisch gesessen, und

* »h-firA en  hatte in bewegten Wor-
^rede gehalten. Der Prinz
,freundlich ernst gedankt und

^friftaVr hatte fein Sektglas an das
der̂ . geklungen, ein weher, müder

H na* » *1 in die Seele schnitt,
in jtfj, ^ d der Prinz oben am Fall-

^«tia$5 ; aus Seehundsfüllen
anzuschauen— um Abschred

zu nehmen — Abschied vielleicht für immer.
Während die Schlittengesellschaftsich an die

Durchquerung des innerenLandes begab, sollte
die Schiffsexpeditton die Rordküste des Nord¬
ostlandes erforschen, an verabredeten Punkten
Depots für die anderen errichten und dann
die Rückkehr im Dezember in der Troßbai
erwarten.

Der Prinz erzählte davon. Er sprach so,
als handle es sich um ein Spaziergang.

Jetzt hielt er zum letzten Male Christa¬
bels Hand.

Seine dunklen Augen begegneten denen der
jungen Frau mit festem Blick.

„Vergessen Sie mich nicht ganz, Frau Thri¬
stabel", bat er weich, „und wenn ich nicht
heimkehre, so bringen Sie meiner alten Mut¬
ter meine letzten Grüße und meinen Abschieds¬
brief. Meine Tagebücher bis zur heutigen
Stunde lege ich vertrauensvoll in Ihre und
Ihres Gatten Hände. Ich weiß. Sie werden
sie heilig halten und die Herausgabe über¬
wachen.

Und nun bleibt mir nichts mehr übrig,
als Sie zu bitten, Frau Thristabel, mir zu
verzeihen, daß ich so vermessen war,, einen
Traum zu ttäumen, dem nie Erfüllung winkt."

Er ergriff ihre beiden Hände und preßte fie
heiß an seine Lippen.

War wirklich eine Träne aus seinen Augen
auaf ihre Hand gefallen? Thristabel fühlte
fie wie brennendes Feuer.

„Gehen Sie mit Gott, Prinz ", gab sie leise
zurück, „ich will für Sie beten."

Er umfaßte noch einmal mit seinen Au¬
gen Christabels ganze Gestatt, dann wandte
er sich schnell ab und stürmte die Schiffstreppe
hinab. Im Beiboot hartten seiner di« Ge-
fähtten schon ungeduldig.

Roch ein kräftiger Händedruck mtt den Zu¬
rückbleibenden. Ein Abschied ohne Klagen

und doch in dem Bewußtsein, daß es vielleicht
ein Scheiden für ewig bedeute.

Die einzige Frohe bei dieser Trennung war
Maud. Sie thronte am Heck und ließ ihr:n
roten Schleier im Winde wehen. Sie grüßte
uttd lachte, so lange das Beiboot , das sich
mühsam seinen Weg durch das Eis suchen
müßte, um eine Landungsstelle zu finden, in
Sicht blieb, während der „Geier" zurückfuhr.

„Mister Prinz, auf Wiedersehen!" rief fie
immer wieder in ihrem unbeholfenen Deutsch
über das flimmernde Eis.

Erst als sie den Ernst in den Minen der
übrigen und die Tränen gewahrte, die in
Thristabels Augen glänzten, dämmerte es ihr
langsam, daß das Scheiden der Männer doch
wohl mehr bedeute als eine lustige Fahrt.

„Prinz kommt wieder, schöne Missis", trö¬
stete ste Thristabel, „sieh mal, was mir Mi¬
ster Prinz geschenkt hat."

Sie zog ein zufammengeknülltes Papier
aus der Tasche ihrer Fellbeinkleider und
schwentte es ttiumphierenv Thristabel ent¬
gegen.

Diese erkannt« in dem mißhandelten Blatt
staunend einen Scheck im Betrage von 20 000
Mark, bei der Deutschen Bank in Berlin zu
erheben.

Auf der Rücksette stand vor der eigenen
Hand des Prinzen : „Für die Zukunft feiner
kleinen Lebensretterin Maud Brown ."

Thttstabel wußte, daß der Prinz schon da.
mals , als Maud ihm und Nils so traulich über
Eis und Gletscher hinweggeholfen hatte,

Mauds Vater eine bedeutende Summe für
Maud ausgehandigt hatte. Der neue Beweis
seiner Dankbarkeit gegen das wildeKind be-

Ra -Ha!

„Mein Mann wird dir den Schein auf-
heben", sagte ste ernst, indem sie das Papier
sorgfältig glättete. „Run kannst du froh der
Zukunft entgegensehen."

Maud senke den Kopf.
„Pttnz sagt: Maud muß aufpassen auj

schöne Missis, oh — serr viel — daß Missis
kein Leid geschieht. Maud muß immer wachen
für Missis, Tag und Nacht."

Thristabel bot der Kleinen gerühtt die
Hand.

„Tust du das gern, Maud?"
„Ja , Missis, für dich und Mister Herdeger,

alles . Maud will immer bei euch bleiben, nie
fottgehen, bis Maud sterben muß."

Thristabel strich der kleinen Wilden zättlich
über das braune Gesicht. Aber plötzlich zuckte
wieder ihre Hand, wie schon so oft, scheu zu¬
rück, wenn ste Maud liebkoste, und das Herz
krampfte sich ihr im wilden Weh zusammen

Aber nur einen Augenblick wähtte dieses
Gefühl. Thristabel hatte sich sofort wieder in
der Gewalt» und als sie bald darauf mit Maud
zu ihrem Mann ttat , war ihr Antlitz wieder
von dem ihr eigen freundlichen Liebreiz be¬
seelt, der jeden entzückte.

„Wir müssen nun noch fester alle zusam-
menhalten, Nils, " sagte sie, ihrem Mann
warm die Hand reichend, „es wird nun uw
vieles stiller auf dem „Geier" sein."

Nils nickte iihr flüchtig p . Auch fein
Antlitz war ernst und bewegt, und feine Au¬
gen suchten noch einmal die Gefährten weit do
drüben,in der Ferne. Noch einmal heulte die
Schiffssirene auf, den Männern da drüben auj
Vtn Eise zum letzten Gruß. Dann wieder
Todesschweigen.
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ser und ruft Prost ! (Heiterkeit ) . Den Frauen
müssen wir danken für ihre aufopferungsvolle
Tätigkeit . Fort mit der Zensur ! Fort mit dem
Belagerungszustand ! Frankreich und Belgien
einfach zu räumen , ist eine unmögliche For¬
derung . Ich meine , erst unsere Kolonien her¬
aus ! (Beifall .) Wir hegen keinen Hatz gegen
Frankreich , das sich in die Arme des Zaren
geworfen hat . Der Krieg unter den großen
Staaten ist ein Wahnsinn . Er mutz bald be¬
endet werden.

Präsident Kämpf teilt mit , daß ein Schlutz-
antrag eingebracht worden ist . Die Etats des
Reichskanzlers und des Auswärtigen Am .s
sind somit erledigt . Der U-Vootsantrag wird
mit großer Mehrheit angenommen . Der An¬
trag der sozialdemokratischen Arbeitsgemein¬
schaft wird abgelehnt . Bei den Petitionen
erhält Abg . Ledebour  um %7 Uhr das
Wort . Der Saal leert sich schnell. Als Red¬
ner mit starker Stimme über den ll -Bootkrieg
spricht , wird er vom Präsidenten wiederholt
unterbrochem

Abg . Dr . David (Soz .) spricht sein Er¬
staunen über die Stellungnahme des Abg
Ledebour aus . Das ist eine Torpedie¬
rung  jeder gefunden Logik! (Große Hei¬
terkeit ) .

Es wird ein neuer Antrag auf Schluß an¬
genommen . Es folgt eine neue Auseinander¬
setzung zwischen den Abgeordneten Ledebour,
Dr . David und Liebknecht / — Nächste Sitzung
Freitag 2 Uhr . Fortsetzung der Etatsbeca-
tung . Milrtäretat.

Schluß kurz vor 7 Uhr.
-XX-

Ein Kaisertelegramm a « den Reichskanzler.

Berlin . 6. April . (WB . Amtlich .) Seine
Majestät der Kaiser hat den Reichskrzler
telegraphisch herzlich zu den kraftvollen Wor¬
ten beglückwünscht , mit denen er im Reichs¬
tage von neuem unsere Stellung zur Ver¬
gangenheit und Zukunft dargelegt hat.

Der Hauptausschuß.
Berlin . 6. April . (WB .) Im Hauptaus¬

schuß des Reichstages wurde bei Beratung des
Etats für die Reichsjustizverwaltung ein An¬
trag betreffend eine Entlastung der Gerichte
Hegen zwei Stimmen abgelehnt . Mit großer
Meherheit wurde der Antrag angenommen
daß alsbald eine Aenderung unter Berücksich¬
tigung der gewonnenen Erfahrungen und in
Sonderheit die 88  19 und 22 aufgehoben

werden und im 8 20  die Verufungsmöglich-
keit erweitert werde . Weiter verlangt der
Antrag , daß vor Erlaß einer Verordnung dir
Vertreter der Rechtsanwälte gehört werden

Amtliche Berichte.
Großes Hauptquartier , 6. April . W . B.

Amtlich .)

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Es hat sich nichts von besonderer Bedeu¬

tung ereignet.
Oberste Heeresleitung.

Wien , 6. April . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart : 6. April 1916.

Rusiischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Doberdo wurden

östlich Selz die unlängst vom Feinde genom¬
menen Gräben vollständig gesäubert . Ita¬
lienische Angriffe scheiterten . Im Ledro - und

Judicarien -Abschnitt unterhielt die feind¬
liche Artillerie ein lebhaftes Feuer . Angrifft
schwächerer italienischer Kräfte gegen unsere
Stellungen nordöstlich des Ledro -Sees und im
Daone -Tal wurden abgewiesen.

Sonst beschränkte sich die Kampftätigkei.
auf mäßiges Eeschützfeuer in einzelnen Ab¬
schnitten.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

mit Erfolg die feindlichen Stellungen an der
kaukasischen Grenze . Die feindlichen Truppen
wurden durch diesen unerwarteten Angris,
überrascht , verlieren ihre Stellungen und
flohen in Unordnung , wobei sie eine Menge
Tote und Verwundete zurückließen . An dem¬
selben Tag beschoß und versenkte unsere Flotte
ein russisches Schiff , das mit Munition bela¬
den war . In der Nacht vom 3. zum 4. April
versenkte der Kreuzer „Midilli " einen großer
feindlichen Segler , der mit Kriegsgerät uni
anderem Material beladen war . und nahm
die Besatzung gefangen . Am 4. April früh be¬
gegnete „Midilli " der rusiischen Flotte , beste¬
hend aus einem großen Schiffe der Klaffe
„Kaiserin Maria " , einem Kreuzer und dre.
Torpedobooten , die sich damit begnügten , ou-
der Ferne wirkungslos nach der „Midilli " zr
feuern.

London . 6. April . (WB .) Lloyds melde»
aus Havre : Der norwegische Dampfer „Baus'
ist torpediert worden . Vier Mann werden
vermißt.

i Der englische Dampfer „Berwindvale'
(6242 Bruttoregistertonnen ) wurde versenkt

Beschlagnahmt.

Malmö , 6. April . (WB .) Der schwedische
, Schoner „Alf " , von Strömstad mit Eitube»
- holz fürEngland unterwegs , ist beschlagnahmt
| und südwärts geschleppt worden.

Der regelmäßiger
Englandsbesuch.

Berlin . 6. April . (WB . Amtlich .) Marine¬
luftschiffe haben in der Nacht vom 5. zum 6
April ein großes Eisenwerk bei Whitby mir
Hochöfen und ausgedehnten Anlagen zerstört
nachdem vorher eine Batterie nördlich non
Hüll mit Sprengbomben belegt und außer Ge¬
fecht gesetzt war . Ferner wurden die Fabrik¬
anlagen von Leeds und Umgebung , sowie em
Anzahl Bahnhöfe des Industriegebietes an¬
gegriffen , wobei sehr gute Wirkungen beobach¬
tet wurden.

Die Luftschiffe wurden heftig beschossen; sie
sind alle unbeschädigt gelandet.

Der Chef des Admiralstabs des Marine.

Die Sperrung des englische « Kanals.
Kopenhagen , 6. April . (WB .) „Berlingske

Tidende " berichtet aus Bergen : Paffagiere
des norwegischen Dampfers „Nidelven " , der
von England ankam , berichten , daß die Sper¬
rung des englischen Kanals jetzt effektiv fei
nur zu gewisien Stunden und Tagen werde
die Durchfahrt gestattet.

Die Fortbeschlagnahme.
Newyork , 6. April . (WB .) Durch Funk¬

spruch von dem Vertreter des Wolffschen Bu¬
reaus . Die Antwort Englands auf den ame¬
rikanischen Einspruch gegen dieVeschlagnahme
der Postsendungen ist dem Kabinett vorgelegt
worden . Die Antwort ist der Asiociated Preß
zufolge nicht befriedigend.

Mexiko.
Walhington , 6. April . (WB .) Nachrichten

an das Staatsdepartement besagen , daß Felix
Diaz mit einer revolutionären Mannschaft
von beträchtlicher Stärke in Südmexiko ge¬
landet ist.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich der Maas verlief der Tag zunächst

durch das Vorbereitungsfeuer , das wir auf die
Gegend von Haucort legten , sehr lebhaft . Am
Nachmittag war auch dieTätigkeit unserer In¬
fanterie rege . Sie stürmte das Dorf Haucourt
und einen stark ausgebauten französischen
Stützpunkt östlich des Ortes . Abgesehen von
sehr erheblichen blutigen Verlusten büßte der
Feind elf Offiziere , fünfhunderteinunddreißig
Mann an unverwundeten Gefangenen , die 2
verschiedenen Divisionen angehören , ein . f

Auf dem rechten Maasufer wurde ein er¬
neuter Angriffsversuch der Franzosen geg .n
die von uns im Cailette -Walde und nordwest¬
lich davon am 2. Apr . genommenenStellungen
schnell erstickt.

London , 6 . April . (WB . Nichtamkl .) Amt¬
lich wird gemeldet : An dem gestrigen An¬
griff auf die östlichen Grafschaften nahmen
drei Zeppeline teil . Der erst griff um 9 Uhr
an wurde aber durch das Feuer der Abwehr¬
kanonen vertrieben , nachdem er fünf Bomben
abgeworfen hatte , ohne Schaden anzurichten
oder jemand zu verletzen . Wie berichtet wird
wurde dieser Zeppelin durch dasKanonenfeuer
getroffen . Der zweite erschien an einer an¬
deren Stelle um 10 Uhr 16 Minuten und ließ
keine Bomben fallen . Der dritte griff wieder
an anderer Stele an und verursachte nur

unbedeutenden Sachschaden . Insgesamt wur¬
den 24 Explosiv - und 24 Brandbomben abge¬
worfen . Ein Kind wurde getötet , zwei Män¬
ner , eine Frau und fünf Kinder wurden ver¬
wundet . Es wurde kein militärischer Schaden
angerichtet.

gupelli.
Zürich , 6. April . (WB .) Die „Zürcher

Post " erörtert allerlei Vermutungen über die
Gründe , die zum Rücktritt des italienischen
Kriegsministers Zupelli geführt haben , so z.
B ., daß er Verpflichtungen , die von Salandra
und Sonnino in Paris eingegangen wurden,
nicht übernehmen wollte . Am Schluffe der
Erörterungen bemerkt das Blatt : „Jedenfalls
wirft dieser noch immerhin mit Störungen
verbundene Wechsel ein eigentümliches Licht
auf die Handlungseinheit , die seit der Pariser
Konferenz die Kriegführung des Vierverban¬
des beherrschen soll . Erst tritt Eallieni zu¬
rück, dann folgt Poliwanow und nun auch Zu-
pell 'i . Sehr oft darf dieses Experiment nicht
wiederholt werden , soll nicht die unitö d'action
wirklich nur auf dem Papier stehen bleiben.

vermischte Meldungen.
Ulirn Seekrieg.

Die „Tubantia ."

Konstantinopel , 5. April . (WB .) Das
Hauptquartier teilt mit:

An der Irakfront keine Veränderung.
An der Kaukasusfront Zusammenstoß von

Erkundungsabteilungen . Ein feindlicherKreu-
zer warf 100 Geschoffe gegen die Küste be.
Eduindjjk , westlich Negri ; er erzielte keine
Wirkung . Am 3. April beschoß unsere Flotte

Amsterdam , 6. April . (W . V .) Gestern
beschäftigte sich der Schiffahrtsrat mit dem
Untergang der „Tubantia " . DerSitzung wohn¬
ten unter anderen bei , der Hauptinspektor de»
Schiffahrt , Mulle , der Direktor des Lloyds
Wilmink ; als Sachverständiger war der Che,
des Torpedodienstes , Kapitänleutnant Can-
ters . anwesend . Aus dem Zeugenverhö : er¬
gaben sich keine besonderen neuen Tatsachen
Canters teilte mit : Bei der Untersuchung der
Kupferstücke , die i : einem Boote der „Tuban¬
tia " gefunden worden seien , habe sich heraus¬
gestellt , daß sie zweifellos von der Luftkammer
eines Torpedos herriihren . Auf die Frage des
Vorsitzenden , ob es sich um ein deutsches Tor
pedo handle , sagte Canters , er dürfe keine
Schlüffe ziehen , da auf den Stücken kein Merk¬
zeichen gestanden habe . Schwartzkopff -Torpe-
dos seien an Japan , Holland , Griechenland
Spanien und einrge südamerikanische Staate»
gelte ? «t »vorder Er glaube beüimrn : , das
die „Tubantia " rwn einem Schwartzkovff -Tor-
pedo getroffen worden sei, über deffen Her
kunft ti  aber nMns Mitteilen könne . Er habe
übrigens vom Marinc -Departen 'ent erfahren
daß wiekc um ein SlückMetall i .» eineinBoot'
gefunden worden »st . auch habe er gehört
daß auf dem Wadden ein bronzenes Toiped»
qefu .. en wurde . Beides werde untersuch'

»vecden. Aus der chemischen Untersuchung le
hervorgegangen daß das gefundene Metal»

den Schwärs .pff .Torpedos , wie sie vor
der Marine benutzt werden , genau überein-
ftimme . Bei der Untersuchung durch Taucher
stellte sich heraus , daß die „Tubantia " mit dem
Leck nach oben liegt , sieben Meilen vom
Noordhinder Leuchtschiff . Der Ausspruch des
Schiffahrtsrates wird später erfolgen.

Schifssverluste.

London . 6. April . (W . D .) Nach einer
Meldung von Lloyds Agentur ist der britische
Dampfer „Zent " (3890 Tonnen ) versenkt wor¬
den . Die Besatzung wurde gelandet.

London , 6. April . (WTB . Nichtamtlich .)
Das Reutersche Bureau meldet zu der Ver¬
senkung des Dampfers „Zent " : Der Dampfe»
wurde gestern abend von einem deutschen U-
Boot torpediert . 60 Mann von der Besatzung
sind umgekommen , neun wurden gelandet.

London , 6. April . (WB .) Nach einem
Telegramm aus Malta ist der Dampfer „Clan
Campbell " aus Glasgow im Mittelmeer von
einem U-Boot versenkt worden . Die Mann¬
schaft wurde gerettet.

In der Wohnung des Oberstkommandieren¬
den der Marken , Generaloberst von Kessel,
der seinen 70. Geburtstag begeht , sind wie
uns ein Privattel . meldet , eine große Reihe
von Glückwunschschreiben und Telegrammen
eingelaufen , darunter vom Kaiser , dem Kron¬
prinzen und den übrigen kaiserlichen Prinzen
sowie vom König Ludwig von Bayern.

Durch Funkspruch von dem Vertreter des
Wolffschen Bureaus wird aus Newyork ge¬
meldet - Der Herausgeber des „German He¬
rold " , Charles Wolffram , ist gestorben.

Das „Berliner Tagebl ." meldet aus Stock¬
holm : Nach einer Drahtmeldung aus Tokio
sind in in Osaka 14 Baraken des deutscher.
Internierungslagers abgebrannt . Die Ursache
des Brandes ist unbekannt.

Auf dem Flugfeld von Aviano ist ein Flug¬
zeug abgestürzt : beide Jnfaffen sind tot.

Asquith ist nach London zurückgekehrt.
Ein norwegisihes Konsortium sicherte dem

Vernehmen nach die großen amerikanische »,
Kohlenlager bei der Advent -Bay auf Spitz
bergen , und der nordischen Spitzbergen -Koh¬
lenkompanie bei Green Harbour für Norwe¬
gen . Sein Aktienkapital beträgt 10 Millionen
Kronen . Man meint , daß Norwegen dadurck
von ausländischer Kohle unabhängig wird.

Der „Verl . Lok.-Anz ." meldet aus Buda¬
pest : Nachrichten aus Bukarest zufolge hat tr
Plejeschti eine ernste Kundgebung gegen di»
Teuerung stattgefunden . Lebensmittelgeschäfte
sind geplündert worden . Es kam zu heftigen
Zusammenstößen mit der Polizei und de»
Truppen . Zahlreiche Verhaftungen werden
vorgenommen.

trägt nach dem Ergebenis der PerftH?
aufnahme 1914 15 143, das ist geg^ ?
Ergebnis der Volkszählung 1910 rn.
Mehr von 800 oder 5,34 % und gegê M
Resultat der Personenstandsaufnab »? !

Vorjahres 16 275 ein Weniger von
0,86 %.

Im abgelaufenen Jahre wurden
amtlich gemeldet 259 (288 ) Gebu
(244 ) Sterbefälle . Mithin Eebnü die Il‘

schuß 25 (44). Eheschließungenfttnv3 Lj6¥
119 (110) .

Grund st ücksverhältnissx ^ di
Die Zahl der bebauten Grundstücke& *wtit

2225 (2171) : Auf diesen stehen 3708 ri itfr*
Gebäude, wovon 2287 (2263) 3B0j ' tri
und 924 (921) gewerblichen Zweckenk «ichtn

Kastenwesen . Vermögens - und Siy » je 1
Verwaltung . ' ch ft  «.Ai *

Kassenbericht . r
di

Nach dem Abschluß der Rechnung k . M
die Einnahme . . _ . . . . 4 403 45g je an de
abzüglich der in der Einnahme

enthaltenen Beträge der
Restlisten. 44

4 358{
Die Ausgabe beträgt lt.

Rechnung . 4 491  c

Mithin Eesamtmehrausgabe .
Dieser Eesamtmehrausgabe ist

der dem Steuerreservefonds
vorlagsweise entnommene
und im Rechnungsjahr 1915
demselben zurückerstattete
Betrag für die Beschaffung
von Lebensmitteln zuzu¬
rechnen mit.

133'

Lokales.
Auszug

aus dem Bericht über die Berrvaitung
und den Stand der Gemeindeange-

legenheiten der Stadt
Bad Homburg vor der Höhe

für das Geschäftsjahr vom 1. April 1914 bis
1. April 1915

erstattet von Herrn Oberbürgermeister Lübke
Aus dem Verwaltungsbericht für das Ge¬

schäftsjahr 1914 , der aus Ersparnisgründen
erst nach Beendigung des Kriegs gedruckt wer¬
den soll, ist folgendes entnommen und wird
weil von größerer Wichtigkeit veröffentlicht.
Stadtbezirk , Beoölkerungs - und ErnndftllSs-

verhältniffe.
Stand der Bevölkerung.

Die Zahl der Einwohner Homburgs be¬

Gefamtmehrausgabe 1633!
Eemeindevermögen

An Grund - und Eebäudebesitz w
Etatsjahr 1914 erworben:

Stadtteil Bad Homburg 3 bs 40 a
Stadtteil Kirdorf 54 a 19 qm ; zusa
94 a 23 qm.

Veräußert wurden : im Stadtbe
Homburg v . d . H. 51 a 01  qm , im
Kirdorf 34 a 48 qm ; zusammen 85 a

Der Bestand des Grundbesitzes d
betrug : Ende des Jahres 1913 1008
51 qm . Der Zugang beträgt 3 ha 94a
Der Abgang 85 a 49 qm . Mithin
3 ha 08 a 74 qm . Der Gesamtbestand
also 1071 ha 77 a 25 qm.

Steuerwesen.

Das der Gemeindesteuer zugrunde li
Einkommensteuersoll betrug 272060
6 600 Jl  mehr als im Jahre vorher,
wurde als Gemeindeeinkommensteuer
schlag von 125 % erhoben . Ein Aus
denForensen war zu verzeichnen mit 22

Die an die sogen . Altkirdorfer
zahlte Steuer -Diifferenz betrug 9
und kam 655 Zensiten zugute . Die

. gütung betrug mithin im Durchschnitt
j cK für jeden Zensiten.

Die Betriebssteuer wurde eben)
125 % erhoben und ergab 2305 A n
staatlichen Veranlagung.

Die Grundsteuer nach dem
Wert verblieb wie im Vorjahre 2,
Verhältnis zur staatlich veranlagten
und Eebäudesteuer ergibt dies 215,7%
215,45 % im Vorjahr.

Im Ganzen sind eingeschätzt :13K1
baute und 2174 bebaute Grundstücke
13654 unbebaute und 2155 bebaute
stücke mit 23 weniger unbebaute und
bebaute.

Die unbebauten Grundstücke waren
zu 11511353 und die bebauten zu °°
JL  also zusammen zu 77  666331
77 379 328 Jl  im Vorjahr . Die v'
trug 182 513,83 Jl  oder 672,03 A

DieEewerbesteuer verblieb unverän
31000 Jl  der stattlichen Veranlass '"
Zuschlag verblieb ebenfalls auf 1

Die Umsatzsteuer erzielte »tn
jahre 28 700 Jl.  Vorgesehen waren

Bei der Wertzuwachssteuer kamen
zur steuerlichen Behandlung , von 0°
insgesamt 3797,43 Jl,  die übrigen
anlagt wurden.
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^,,han »»a» ist v»n jetzt ab auch
Mittag » von 9— 12 Uhr ge-

>°Ne,
entm
!cn %l |t' t̂ztheater. „Flachsmann als Er

'eit fi
^tttW
bürte!
^nbeii'

„ wieder da, wie vor einigen
der „Flachsmann" gegeber

. kleinen Backfische, die sich freue,
^Schule außerhalb der Schule, zu et

p Be freuten sich wieder mit der ideal
 ̂zlrt der Schulhaltung Flem-
b;e erzählten Antworten und be-

,&Z Bonze" u. „Oberbonze". Warum

2 f klar . Schulkinder hätte

Mfe,
Üch

Warum
war.

, ' n-rrftt klar. Schulkinder hatte man
nur ihr Geschrei hören müssen.ken
man sagen, daß die letzte Bor¬

ke war im August vorigen Jahres,
r^ t Beziehung der gestrigen voraus

die Aufführung, besonders wenn
!nM ‘ t*2 bem  Auftreten der Mitwirkenden

^̂ ^ Z,  Stücken vergleicht. Herr Friedrich
t« ann  gab das hinterlistige Wesen,

14*,° litte Frechheit und heimtückischeScham-
f dazu das Kriechen des Schwindlers
Inn recht treffend, auch sein Freund

8630. * jJIt  Otto Onken,  schöpfte seine

All

B6311
iitfe
nie
nd 19|

t ‘

m aus. Herr Paul Wiese  gab sich
mimina riesige Mühe, zu befriedigen

^ vollen Erfolg. Sehr hübsch spielte
Miaarethe Wender  als Eifa Holm,
Inder wirkungsvoll ihre Kollegin Stur-
f̂ il Therese Wald.  Eine köstliche

L ‘ der Negendank des Herrn Hans
k : ^ r recht ergötzlich war, auch der

war gut gegeben, wenngleich Herr
iiesner  noch bester hätte durchfah¬

ren. Von den übrigen Mitspielern ver-
Lti Lux als Weidenbaum besondere
M die übrigen lasten sich samt und
in'ein gemeinsames Lob erfolgreichen
zusammenfasten. Die Spielleitung

■Lj Herrn Friedrich Schuhmann gut
i. — Daß die Vorsagerin  durch

|C Theater zu hören sein mutz, halten
des gespendeten Lobes nicht für not-

erforderlich, da das Auswendiglernen
illen bei der Steuervorlage im Reichs¬
ter noch nicht in Frage kam. F. R.

«o » »er Ja, ». Die Schonzeit für Reh-
b öcke ist am 1. Mai ab, «laufen . Eine Ab.
änderung de» auf den 1. Juni festgesetzten
gesetzlichen Anfang» der Schonzeit für C i r k-,
Hasel - und Fasanenhähne  findet
nicht statt.

Fc . Die Bergstraße steht im herrlichsten
Clütenschmuck. Die reiche Blüte »er Bäume
verspricht für diese» Jahr einen guten Obst¬
ertrag.

* Die Einsührnng der „Sommerzeit ".
(Aintlich.) Der Bundesrat hat gestern be-
schlosten, daß in der Zeit vom 1. Mai »is
30 . September 1916 anstelle der mittelen-
ropäischen Zeit, »ie in Deutschland durch
Reichsgesetz vom 12. März 1893 eingeführt
worden ist, als gesetzliche Zeit die mittlere
Eonnenzeit de» 30. Längengrade» östlich von
Greenwich gelten soll. Das bedeutet, daß
die Uhren für dies« Zeitspanne um eine
Stunde vorzustellen find. Demgemäß wird
der 1. Mat 1916 bereit» am 30 . April
1916 , nachmittag» 11 Uhr beginnen, der
30. September 1916 aber um eine Stunde
verlängert werden, damit am 1. Oktober
1916 die mitteleuropäische Zeit wieder in
Kraft treten kann.

Mitteln ist in der Hauptsache eine Sache ge¬
rechter und zweckmäßiger Verteilung der
vorhandenen Vorräte. Diese Verteilung läßt
sich nur ermöglichen, wenn Organisationen
vorhanden sind, die eine Verbindung von
der obersten Verteilungsstelle bis zu dem
letzten Verbraucher Herstellen. Hierzu ist
es aber nicht nur notwendig, daß Organi.
sationen in» Leben treten, wie sie in der
Zentral -Linkauss.Eesellschaft, der Grieß- und
und Graupen-Zentrale usw. geschaffen find,
sondern daß auch der Handel, insbesondere
»er Kleinhandel, dem ja die letzte Verteilung
der vorhandenen Mengen unmittelbar an
den Verbraucher obliegt, organisiert wird.
E» kann selbstverständlich der Z.-E.-G. und
den sonstigen Organisationen nicht zugemutet
werden, daß sie mit jedem einzelnen Klein¬
händler in Verbindung treten. Wohl aber
ist es möglich, daß die, mit Organisationen
des Kleinhandels geschieht, die ihrerseits
die Weiteroerteilung auf die einzelnen
Kleinhändler und damit auf die Verbraucher,
die bei diesen Kleinhändlern ihren Bedarf
zu decken gewohnt sind, vornehmen. Ver¬
säumt der Kleinhandel die jetzige, gewiß
wohl nie wtederkehrende Gelegenheit, sich
zu organisieren, so darf er sich nicht wun¬
dern, wenn er nicht nur währen» de» Krie¬
ges, sondern auch später sich beiseite geschoben
steht.

lg As

'««tiz. In der gestrigen Anzeige der
Mrwaltung über „Feldbestellung"
tzder zweiten Zeile zu lesen : . . . durch
ririgabe  vo« Sonntagen zur Feld-
li- rtenarbeit  zu erleichtern.

I-Lie Alters- und Waisenrente. (WB .)
| bem Reichstag zugegangene Entwurf
5 Gesetzes betreffend die Altersrente und
Wnrente in der Invalidenversicherung
t§ 1257 der Reichsversicherungsordnung

[folgt: Altersrente erhält der Versicherte
IMendeten 65. Lebensjahre an, auch
in noch nicht Invalide ist. § 1292 erhält

>e Fassung: Der Anteil der Versiche-
rnftolt beträgt bei Witwen - und Wit-

nmten drei Zehntel, bei Waisenrenten
Me Waise drei Zwanzigstel, für jede wei-
piQt(e ein Zwanzigstel des Erundbetra-

md der Steigerungssätzeder Jnvaliden-
tdie der Ernährer zur Zeit seines Todes
Inder bei seiner Invalidität bezogen

• Zur Lage de» Kleiuhaudel». Von allen
Seiten wird der Kleinhandel jetzt auf die
Notwendigkeit der Organisation hingewiesen,
Das preußische« bgeordnetenhaurhat folgen¬
den Beschluß gefaßt:

„die Etaatsregierung solle dahin wirken,
daß die Bildung von Vereinen de» Klein¬
handels zur Verteilung von Lebensmitteln
gefördert wird und daß die Gemeinden
mit diesen und den bereits bestehenden
derartigen Vereinen oder Genostenschaften
zwecks Herbeiführung einer rationellen
Verteilung der Nahrungsmittel in ver-
traglichr Beziehung treten."

Der Beschluß deckt sich im wesentlichen
mit dem des Reichstages, »er folgenden
Wortlaut hat:

„daß bei Versorgung der Bevölkerung
mit Lebensmitteln die bestehenden Klein¬
handelsvereinigungen beteiligt werden,
daß die Behörden und Gemeindeverwal¬
tungen auf die Bildung und den örtlichen
Zusammenschlußderartiger Kleinhandels
Vereinigungen hinwirken sollen und daß
diese Kleinhandels - Organisationen als
Eroßeinkäufer anerkannt werden müssen."

Der Gedanke der wirtschaftlichen Orga-
nisation bricht sich auch in den Kreisen des
Kleinhandels langsam Bahn. Es find bisher
nach den Feststellungen des Allgemeinen
deutschen Eenostenschaftsverbandes 12 Han¬
delsgenossenschaftenin» Leben gerufen, die
den Zweck haben, mit Unterstützung der
Kommunalverdände die Versorgung der Be¬
völkerung des Kreises bei tunlichster Erhal-
tung de» eingesestenen Handels oder Gewerbes
durchzuführen. Mit Recht macht der Anwalt
des Allgemeinen deutschen Eenostenschafts¬
verbandes im Jahrbuch dieses Verbandes
darauf aufmerksam, daß bei »er jetzigen all-
gemeineit Organisation der Kleinhandel voll¬
ständig aus aller Fühlung käme, wenn er
sich nicht auch seinerseits zusammenschließe.
Die gegenwärtige Versorgung mit Lebens-

KhpHmi Bad Hombu r| «
Samstag, den 8. April.

Nachmittag » von 4—6 Uhr
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W . Meyer
1. Unter deutscher Flagge . Marsch Audrd
2. Ouvertüre zu Preziosa Weber
3. Ständchen Schubert
4. Finale a. d. Op. Maritana Wallace
5. Ungar . Konzert -Ouverture Keler =Bela
6. Orient-Rosen, Walzer Jvanovici
7. Mein liebes Heimatland Jungmann
8. Potpourri a. d. Optte. Orpheus in der

Unterwelt Offenbach
Abends von 8—91/* Uhr:

Konzert in der Wandelhalle.
1. Soldatenblut, Marsch Blon
2. Ouvertüre z. Op. Norma Bellini
3. Friihlingsnacht . Lied Rubinstein
4. Potpourri a d. Ballet Die Puppenfee

Bayer
5 Jugendliebe . Walzer Strauss
6. Verlorenes Glück, Nocturno Eilenberg
7. Leichter Sinn, Polka Faust

die Reife nach Deutschland in den Vormit¬
tagsstunden fort. Bekanntlich geht die Kö-
nigin zur Erholung für einige Zeit nach
Karlsruhe.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Alle DrMcheii
weroen in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

Aus der Nachbarschaft.
Fc Ufingen, 6. April . Die Stadtverord.

neten genehmigten den Etat in Einnahme
und Ausgaben mit 165 250 M.

Fc . Bon »er Rhön, 6. April . Auf der
Höhe 324, am Nordrande des Truppen¬
übungsplatzes Hammelburg, d^ wo in frü-
Heren Jahrhunderten fuldisch und würzbur-
gischer Geleit wechselte, wurde auf Anregung
des Kommandanten Generalmajor Abt ein
Gedenkkreuz aus Eichenholz für die im Krieg
1914 —1916 g.fallenen Kameraden errichtet
und eingeweiht.

Di« Königin von Schwede» in Deutsch¬
land. DieKönigin von Schwede« traf gestern
früh in Kopenhagen ein und setzte sodann

Kirchliche Anzeigen.
Bottesdienst in »er eoong . Erlöserkirche.
Am Sonntag Jnd ca, den 9. April 1918:

Bormitta », 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan
Holzhäuser, (Ebr . S 11—16)

Vormittags 11 Uhr : Kindergotterdienst . Herr
Dekan Holzhausen.

Nachmittags » Uhr 10 Min (nicht 5 Uhr 30
Min . : Prüfung der Konfirmanden de» Herrn
Pfarrer » Wenzel

Mittwoch , den 12. April , abend « 8 Uhr 10
Min.: Pafft onsgotte , dienst  mit Krteg,-
gebet und anschließender Feier der heil. Abend¬
mahls.

Donnerstag , den 13. AprU, abends8 Uhr 30
10 Min . : Kirchliche Gemeinschaft im Kirchensaal 3.
Gottesdienst in »er evang . GedSchtniskirche:

Am Sonntag Jndiea , den 9. April 1910:
Vormittags v Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

Wenzel .
Donnerstag , den 13. April , abend , 8 Uhr

10 Min : Passionsgottesdienst mit Kriegsgebet.

Wer über das gesetzt, zulässige Mass hi¬
naus Hafer, Mengkorn, Mischfrucht, worin
sich Hafer befindet, oder Gerste verfüt¬
tert, versündigt sich am Vaterlandl

Abgabe von Kartoffeln.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinschei¬

den unserer lieben , unvergesslichen

Von morgen den 8. April an werden wieder Kartoffeln
im städtischen Laden im Rathaus abgegeben, indessen nur an solche
Einwohner , welche keine Vorräte mehr besitzen.

Alle andere werden zurückgewiesen werden.
Bad Homburg o. d. Höhe, 7. April 1916. (1216

Der Magistrat.

Frau Else Merle,
geb . Hückmann

Es hat sich eine

sagen wir hiermit tiefgefühlten Dank.

Bad Homburg v . d. H., den 7. April 1916.

Centralstelle zur Versorgung der Kur¬
betriebe der Stadt mit Lebensmitteln

1211)

Karl Merle,
Jakob Hückmann,
Wilhelm Merle ,und Familien.

Haarausfall
Allein - lf erkauf ■ E

seit langen Jahren bewährt sind
Kesselschläger ’s

Krafthaarwasser
Preis : Eine Mark»

Louisenstrasse 87 . "MU

gebildet.
Die Inhaber der Kurbetriebe werden aufgefordert,

ihren ungefähren Bedarf für die Sommer¬
saison an den zur Verpflegung der Kurgäste
nötigen Waren bis

Montag , den 10 . April,
schriftlich an oben bezeichnete Stelle anzumelden.

Nachträgliche Anmeldungen können nicht berück¬
sichtigt werden.

Bad Homburg den 7. April 1916

Der provisorische Vorstand»
Die Anmeldungen sind mit obiger Adresse versehen

im Rathaus abzugeben.
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ACTIVA.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Geschäftsstand am 31. Dezember 1915.

▼or der Verrechnung des Gewinn - und Verlust -Kontos pro 1B14 PASSIVA

I.

r.

Kaste.
» Kassa -Konto, Barbestand
bl Konpons und fremde Geldsorten

Guthaben auf Postscheok- und auf
Giro-Konti

a) Post scherk-Konto Kr. 688 Frank¬
furt a. M.

b) Eeichsbank Giro-Konto
c) Giro-Conto Dresdner Bank Frank-

fu t a. M. und Berlin
3. Diskont-Wechsel. Geschäfts-
Wechsel inkl .I1 1 946 .38 Inkassowechsel
4 . WeWertpapiere

a) Wertpapiere der Reserrefonds.Änleiben
des Reiches n. d. Bundesstaat. M 148,187.50
Sonstige bei der Reichsbank be¬
leihbare Wertpapiere , 52,800.

b) Effekten-Konto II ““ “ ~~ —
Anl-ihen des Reiches und der
Bundesstaaten M 79,049.25

Sonstige bei der Reichsbank
heleibare Wertpapiere M 7,759.20
SoLStige Wertpapiere „ 120.—

5. Guthaben bei Banken q. Genossenschaften
a) Guthaben bei Banken« 206,921.17
b) desgl. bei Genossen¬

schaften , 1,805.30
6. Forderungen aus Lombardierung börsen-

gängiger Wertpapiere.
Forderungen iDarlehen-Konto)

7 . Koato-Korrent-Forderungea. . . .
Fordei uii gen, gedeckt

durch Wertpapiere M499,278.21
, Sicherheits -Hypotheken „ 283,116.—
„ Bürgschaften n. andere ^

Deckungen . 893,335.20

I.

10.

8. Festhefrlstete H\r _ _ _ ,,
Foi deruuyen (Hypotheken-Kouto)

Vorschüsse.
Vorschusswechsel der Mitglieder

Noch zu empfangende Zinsen
Hypi.tbekeuzmsen.

tl. Mobilien.
Geschäftsii tentar . nach lOpCt. 1916er
Abschreibung . .

12. Grundstöcke . . ,
_BankgtbSude Audenstrasse 8.

J6 4

61 764 12
14 438 93

1733 82
1034

47
27 279 72

168 896 40

200987 60

86 928 45

208 726 47 i

84055

1 125 729 41

407 500 -

127 193 66

2 075 65

8 628 50

4l 250 —

2 563 221 80

I. Geschäftsguthaben
a) verbleibender Mitglieder
b) ausscheideader Mitglieder

Ü 883 132.80
' 10 173.07

2. Reservefonds.
Betrag desselben.

3. Spezialreservefonds.
»1 Spezialreservefonds
b) Pensionsfonds
c) Baufonds

4. Spareinlagen.

Zinsen k 31/,% .
mit halbjährl . Kündigungn . 1915er

Zinsen i 4°/0 .
8. Conto-Korrent-Schulden.

Guthaben der Kontoinhaber
6. Vorauserhobene Zinsen auf

ai Geschäftswechsel
h) Vorschusswechsel

(1916er Ziügen in !9 :5 eingegangen)
7. Reingewinn pro 1915

. .

. M 54 000
. » 16 200
- » 2 500

1915er
M l 211 821 35

» 685 015 23

M 98 \ 30
» 712.65

zur Verfügung der Generalversammlung

893 805

108184

72 700

1 746 836

212416

1694

28064

2 568221

4

87

68

36

95

06

80

Einnahme. Gewinn- und Verlust Berechnung pro 1915 Ausgabe.

Per Zinsen n. Provision » - Konto
Debertrag aus voriger Rechnung: in

1914 eingegangene 1915er Zinsen und Pro¬
vision auf

a) Geschäftswechsel . Mk. 1,172 30
b Vorschusswechsel . „ 684 25 1756

*3

55

F®1* vereinnahmt * Zinsen und Provision ant
discontierte Geschäftswechsel und neu
gewährte utd prolongierte Vorschuss*
Wechsel inkl. Protest * und Rtickspesen ,16777 31

0 vereinnahmte Zinsen von Konto -Korrent-sehuldnern 52 632 00 j
„ vereinnahmte Provision von desgl. incl.

Postscbeekgebühren und Prämien für
Auslose-Versicheruug . 5 755 20

„ Vereinnahmte Zinsen von Banken und
Genos-senschaftr-n, auch Giro - Konto
Dresdener Bank. 4 296 20

» vereinnahmte Zinsen yon Wertpapierender Efiekten-Konti 9880 45

Zinsen-Einhabme, siehe Zinsen-Kosto 91097 76

» vereinnahmte Zinsen ans Darlehen auf
Weitpapiere 8 023 49

# vereinnahmte Zinsen ans Hypotheken . 19 288 13
» noch zn empfangende Zinsen ans desgl. 2 075 65
» ersiehe Gewinne  ans

a ) Konpons-Konto 204 11
b) Effekten Konto 2 . 204 50
s) Effekten-Kommissions Konto, ver¬

kauften Wer papieren 2449 70
d) Diverse Konto, Wechsel-Inkasso

Spesen 206 04
e) IMrerschnss bei Bankgebäude 431 89

» « « verteilter Reingewinn  ans
1914, Gewinn- und Verlust-Konto 8 376 49

122 357 76

An Zinsen und Pr ovisions - K on  t o
Auf 1916 übertragen : in 1915 verein¬
nahmte 1916er Zinsen auf

a) Geschäfts-Wechsel Mk 982,30
b) Vorschuss-Wechsel 712,65

ein¬vergütete Zinsen auf vor Verfall
gelbste Wechsel
vorgelegte Protestkosten und Rücbspe
sen auf Wechsel (siehe umstehend)
gezahlte Provision, an Banken
gezahlte Gebühren auf Postscheck-
Conto (siehe umstehend)
gezahlte Zinsen an Konto - Korrent-
Gläubiger
gezahlte Prämien für Auslose - Ver¬
sieh-rang (stehe umstehend)
kapitalisirte 31|>°/0 Zinsen auf Sparein¬
lagen (3 Monate küudigbar)
gezahlte Zinsen auf in 1916 vollstän
dig aufgehobene Spareinlagen
kapitalisierte 4®j0 Zinsen auf Sparein
lagen (6 Monate kündigbar)

1694

28

245
70

58

5164

119

40298

1477

19 465

Zinsen-Ausgabe, siehe Zinsen-Conto

Ferner:

ans voriger Rechnung: rückständige
1914er Zinsen auf Hypotheken, der
1915er Rechnung zur Last fallend und
1915« eingegangen
Abschreibung aufMobilien-
Konto . .
Verwaltung ^ u. Geschäfts¬
kosten
a) Verwaltungskosten .
h) Stenern
c) Verbandsbeiträge

Knrsabscbreibnngen auf Wert¬
papiere

bei Wertpapieren der Reservefonds.

Reingewinn zur Verfügung der.
Generalversammlung

68 624

95

20

60
35

10

68

05

74

78

88

21

Mk. 893,805.87 resp. nach Beischreibung der 1915er Dividende
. 394,869.78 gegen im Vorjahre Mk 393,433.89 bezw.
» 394,851.16, mithin weniger Mk. 128 02 betw mehr Mk. 18 62

Mk Die Haftsummen der Genossen betrugen am 3
761,000.—, mithin Zunahme der Haftsummen Mk. 82,000.—,

31. Dezember 1915 Mk. 798,000.— ; am

Am 1. Januar 1915 betrag die Zahl der Genossen .
Im Jahrs 1916 traten ein . . .
Mithin Bestand am 81 Dezember 1915 . . . .
Mit Ende 1915schieden ans ») freiwillig durch Kündigung

b) durch Tod in 1915
c) Ausschluss

sodass dis Zahl der Genossen am 1. Januar 1 18

14
22

757 betrug.

Bad Homburg v. 4. Hohe, den 5. April 1916.

Del * Vorstand
dir Spar- aid Vorschusskassa zu Homburg vor der Höbt

Eingetragen Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
_ _ W . Encke , Hch . Bausch , J . Wächtepnhiu aer.

ö «rai »i» o«ätd } jir bu » cbdftiußmg UrieSnch Nach um-in ; scks

sauberes%
M hhttfen gesucht. <su* *
Mit Preisangabe u. jg
an die Grschästrsfrlle

feine FüHre"

guterM
jur Gartendüngung
Angebote Mit ~
St. W. 1209  a n bie £ §

2 806

403

90

16

zu vermieten.
F . Supp » Lvuisenstruße

20 566
604
350

74
80

1 Zimmer mitK
zu vermieten

August « er
Rind'sche Stift*)

947 90 3 Zimmerwohl
z« vermieten. Näherei ;

Ferbma «hH-« »la»̂
28 064 05

Kleine Wohn«
zu vermißten

Hettiuqer,122 357 76

3 ZimmertvlM
ab 1. Juli zu vermieten.

Neue Mauerst
1. Januar

. 761
. 32

1915 2 Zimmer undm
im Hinterhaus sofort zu ^
495a DootheenstE

fleißige Hj
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W
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i
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' junger Keusche
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Ä. B- 1206 an bih

Eine schöne
6 ZimmerwoD

mit allem Zubehör im 2.
HaNseS Fervinandstraße 42i
j . Juli ab zu vermieten,
beliebe men
Louisenstraße 107p zu

Große belle
Werkstatt

JmViüenteilM

Gartenstraße8, Erke

Stmöbl.ev. auch leer^age ven >
Bad, Veranda, elektt. L
vom Kurpark— l ,
badnhaltestellezu
zimmer kann dazu QflP,

h ngs^e tsil: Heinrich Schnst, Drstk nid Bttlag Schubf» Bnchdrnckrrei

i-Ü*

mit Kette
verloren  gegangen-
bis Hirschgarten zurück üb.
garten. Abzugeben geĝ ^

Hotel
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erteilt Unterricht
r - UMkEngNsch .FranzW
Deutsch . Bridge . Aneldi«
N F »SO an die «esM
diese« BlstleS . ^

Laden mit Wohn«
zn vermieten per 1. April |
352a Waisenhaus,ß

Louisenstrg
1, Stock 8 Zimmer
allem Zubehör ganz
auch für Äüro geeign
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